
Großer
Zapfenstreich
Das Christkind im Kreis Esslingen hat
den Farbfilm doch nicht vergessen.

Von Claudia Bitzer

Von Claudia Bitzer

I nsgesamt 14 LED-Strahler mit der ge-
ballten Power von 1300 Watt rücken
nicht nur den Postmichel ins rechte

Licht.Das „Weihnachtsfeuer“bringt auch die
Geschäftshäuser zum Strahlen, die sich um
den Brunnen mit der Esslinger Sagengestalt
gruppieren. Die Lichtinstallation von Claus
Schönborn von der Agentur Event Projects
setzt den Platz in der Stadtmitte in wech-
selnden Farben im Szene. Jeden Tag von 16
bis 23 Uhr. „Wir wollen ihn beleben“, sagen
Andreas Walter und Wolfgang Strölin von
der Marketinggemeinschaft Postmichel.

Und zwar coronagerecht ohne Men-
schenmassen, die sich an einem Erlebnis-
punkt zusammenballen. Sondern mit einem
Lichterspiel, für das man an vielen Punkten
des Platzes in der ersten Reihe steht. Acht
Händlerinnen und Händler rund um den
Fischbrunnenplatz und seiner Umgebung
haben sich an dem niedrigen vierstelligen
Betrag beteiligt, auch die Esslinger Stadtver-
markter haben aus ihrem Unterstützungs-
topf etwas dazu beigesteuert. Leider habe es

nicht geklappt, das Weihnachtsmarkt-Ka-
russell beim Postmichel aufzuschlagen, be-
dauert Citymanager Thomas Müller. Aber
ohne nächtliche Überwachung wäre das der
Betreiberin zu riskant gewesen.

„Auch die meisten anderen Marktbe-
schicker haben nach der Absage des Mittel-
alter- und Weihnachtsmarktes schon die
Heimreise angetreten“, berichtet Michael

Metzler, Chef der Esslinger Stadtmarketing
und Tourismusgesellschaft (EST) und der
Esslinger Veranstaltungsgesellschaft Markt
und Event.Einzelne Marktbeschicker wie der
Betreiber des ungarischen Baumstriezel-
Stands oder die Schokohütte der Familie
Roschmann-Weeber sind am Postmichel und
in der Ritterstraße untergekommen. Helmut
Höschle stellt im Modehaus Kögel seine

selbst gemachten Holzfiguren aus. In der
Bahnhofstraße verkauft die Metzgerei Wid-
mayer ihre Esslinger Wurstspezialitäten,
und die Esslinger Firma Haubn präsentiert
dort von 4. bis 11. Dezember ihre handge-
machten Beanies und Stirnbänder. „Til
Maehr plant noch ein paar Stände aus sei-
nem Netzwerk heraus in der Bahnhofstra-
ße“,erzählt Metzler.

„Ansonsten pushen wir den Direktver-
trieb vieler Weihnachtsmarktbeschicker.“
Etwa über die Facebook-Seite „Entdecke
Esslingen“. Bei Annette Currle in Uhlbach
hat das bestens funktioniert. Die erste Glüh-
wein-Charge von 1500 Litern, auf der sie sit-
zenzubleiben drohte, „ist schon weg“, be-
richtet die Chefin von Currle’s Culinarium.
Und bei der nächsten wartet sie nur darauf,
dass sie wieder an genügend Fünf-Liter-Ka-
nister herankommt, um von der Gastro- auf
die Haushaltsgröße umzustellen. Selbst die
sechs Räder Bergkäse, die sie für die Käs-
spätzle auf dem Weihnachtsmarkt einge-
kauft hatte, gehen scheibenweise in den Be-
sitz der Kundschaft über, freut sie sich über
deren Unterstützung.

Darüber hinaus werben EST und City Ini-
tiative Esslingen wieder verstärkt für die
Citycard unter dem Gabentisch. Und zwar
derzeit mit einer Adventskalenderaktion
über den Instagram-Kanal city.esslingen.
Die Beschenkten haben die freie Auswahl,
wo sie in 150 Esslinger Geschäften die Karte
einlösen möchten.

Ein Farbbad für den Postmichel
Am Fischbrunnenplatz setzen die
Händler gegen den Weihnachts-
markt-Blues bunte Lichtakzente.
Einzelne Stände sind in der Stadt
noch untergekommen.

14 Strahler unter dem Postmichel setzen Platz und Reiter in Szene. Foto: Roberto Bulgrin

Bisheriger Name Künftiger Name
Berkheim Vesperstüble Nellinger Straße
Hegensberg Linde Hofstraße
Esslingen Hirschlandkopf Anna-Schieber-Weg
Esslingen Schwimmbad Merkel’sches Bad

Pulverwiesen
Esslingen Stadtwerke Fleischmannstraße
Mettingen (Linie 102) Mettingen Bahnhof
Mettingen (Linie 101) Mettingen Bahnhof (Trollingerweg)
Mett. Burgunderstraße (Cann. Str.) Alte Schiffahrt
Oberesslingen Bahnhof (Süd) Oberesslingen Bahnhof (Süd)
Oberesslingen Bahnhof Oberesslingen Bahnhof (Nord)
Oberessl. Rosenau Stauffenbergstraße
Oberessl. Lerchenäcker Endstation Lerchenäcker

Die umbenannten Haltestellen
Bisheriger Name Künftiger Name
Oberesslingen Krankenhaus Paracelsusstraße (Klinikum Esslingen)
Pliensauvorstadt A.-Stifter-Schule Eberhard-Bauer-Straße
Neckarhalde Endstation Herrenwiesenweg
Rüdern Glocke Hinterer Holzweg
Sulzgries Krone Maienwalterstraße
Sirnau Betriebshof Eckenerstraße
Neckarhalde Kelter Heidestraße
Zell Zentrum Körschstraße
Zell Berufl. Schulzentrum (Alleenstr.) Zell Steinbeisstraße
Wäldenbronn Betriebshof Obertalweg
St. Bernhardt Sängerkranz Alte Talstraße
Wiflingshausen Grüner Kranz Volker-Böhringer-Weg

Von Melanie Braun

W er an der Haltestelle Glocke in Rü-
dern oder dem Busstopp Krone in
Sulzgries aussteigen will, hat

künftig schlechte Karten. Denn diese wird es
in naher Zukunft nicht mehr geben. Statt-
dessen kann der Bus bald am Hinteren Holz-
weg oder an der Maienwalterstraße verlas-
sen werden.Denn zusammen mit 23 anderen

Bushaltestellen werden
diese Stopps demnächst
umbenannt.

Am 12. Dezember, ein
Sonntag, ist es soweit.
Dann wird der Halt Ve-
sperstüble in Berkheim
zur Nellinger Straße und
der Stopp Linde in He-
gensberg zur Hofstraße.
Insgesamt 25 Haltestel-
len in ganz Esslingen be-
kommen zum Fahrplan-
wechsel an diesem Tag
einen neuen Namen. Der

Grund dafür ist, dass die bisherigen Namen
nicht den Richtlinien des Verkehrs- und Ta-
rifverbunds Stuttgart entsprechen. Laut die-
sen Richtlinien sollen möglichst Straßen-
und Gewannnamen für die Bezeichnung der

Bushaltestellen verwendet werden. Bei lan-
gen Straßenzügen ist die nächste Querstra-
ße zu verwenden, um die Lage möglichst ge-
nau zu beschreiben. Außerdem soll der Hal-
testellenname unverwechselbar sein und
einen geografischen Bezug haben.

Laut der Stadtverwaltung gibt es in Ess-
lingen derzeit einige Haltestellen, die diese
Vorgaben nicht erfüllen. So tragen einige
Stopps denselben Namen: Die Haltestelle
Zentrum etwa gibt es sowohl in Zell als auch
in Sulzgries, die Haltestelle Betriebshof ist
sowohl in Wäldenbronn als auch in Sirnau zu
finden. Zudem trügen weitere Haltestellen

die Bezeichnungen nicht mehr existenter
Lokalitäten, wie etwa von Gasthäusern oder
Schulen. Das erschwere die Orientierung
und führe teilweise auch zu Verärgerung.Als
Beispiele führt die Stadt die Haltestelle Glo-
cke in Rüdern oder die Haltestelle Adalbert-
Stifter-Schule in der Pliensauvorstadt an.

Für die insgesamt 25 Bushaltestellen, die
umbenannt werden sollen, habe man in en-
ger Abstimmung mit dem jeweiligen Bürger-
ausschuss einen neuen Namen festgelegt,
teilt die Stadt mit. Zudem wird zum Fahr-
planwechsel auch eine neue Haltestelle ein-
geführt,die es bislang nicht gab,nämlich der

Stopp mit dem Namen Pulverwiesen beim
Esslinger Landratsamt. Noch stehen die bis-
herigen Namen an den Haltestellen. Erst
zwei Tage vor der Fahrplanumstellung will
die Stadt damit beginnen, die neuen Be-
zeichnungen anzubringen. Dabei handele es
sich um beschriftete Aufkleber, die mit we-
nig Aufwand auf die Haltestellenschilder ge-
klebt werden können, heißt es aus dem Rat-
haus.Damit die Fahrgäste nicht während der
Busfahrt von den neuen Namen der Stopps
überrascht werden, werden in den kommen-
den drei Monaten bei den Ansagen im Bus
stets der alte und der neue Name genannt.

Aus der „Linde“ wird die „Hofstraße“
Die Stadt Esslingen gibt insgesamt 25 Bushaltestellen neue Namen, weil die bisherigen Bezeichnungen als nicht eindeutig oder verwirrend
gelten. Der Wechsel findet zum 12. Dezember statt. Übergangsweise werden der alte und der neue Name durchgesagt.

Richtlinien
des Verkehrs-
verbunds
Stuttgart
sehen vor,
dass Halte-
stellen nach
Straßen und
Gewannen
benannt
werden.

b Rückspiegel

Wer zur Haltestelle Vesperstüble in Berkheim bestellt wird und keine Ortskenntnisse hat, hat künftig schlechte Karten: Sie wird in „Nellinger Straße“ umbenannt. Foto: Roberto Bulgrin

M an mag politisch von der scheiden-
den Kanzlerin halten, was immer
man mag. Der Bundeswehr ausge-

rechnet Nina Hagens DDR-Hymne „Du hast
den Farbfilm vergessen“ beim Großen Zap-
fenstreich ins Notenblatt zu diktieren, ist
unbestritten ein Abgang mit Augenzwinkern
und Stil.Ob und wie viele Farbakzente Ange-
la Merkel selbst in ihrer 16-jährigen Amts-
zeit – abgesehen von ihren Blazern – in die
gesamtdeutsche Politik gebracht hat, ist an
anderer Stelle dieser Zeitung nachzulesen.

Hier dürfen wir vielmehr verkünden, dass
das Christkind trotz aller Corona-Tristesse
und Weihnachtsmarkt-Flaute den Farbfilm
für die Adventszeit nicht ganz vergessen und

fleißige Helferinnen und Helfer im Kreis Ess-
lingen gefunden hat.So hat es die Stadt Wer-
nau mit ihrer 47 Tannenbäumen starken
Weihnachtsallee bis in die Landesschau des
Südwestrundfunks geschafft. Bürgermeister
Armin Elbl nutzte vor laufenden Fernseh-
Kameras nicht nur die Gelegenheit für ein
Dankeschön an seine Initiatoren und Akti-
visten. Sondern zeigte „The Länd“ mit de-
zent karierter Jacke und feschem Hut, dass
seine Stadt nicht nur mit Krüger Dirndl mo-
dische Akzente zu setzen weiß.

Zum Farbtopf gegriffen hat in den ver-
gangenen Tagen auch die Esslinger Marke-
tinggemeinschaft Postmichel. Nachdem der
Weihnachtsmarkt abgeblasen wurde, stößt
nun die Sagengestalt auf ihrem Gaul mal in
Grün, mal in Blau, mal in Rot eingehüllt ins
Horn. Und taucht die umliegenden Giebel
am Fischbrunnenplatz bei Dunkelheit in ein
changierendes Farbenmeer. Dank der Initia-
tive der Händler rund um den Fischbrunnen-
platz, die die Lichtinstallation von Claus
Schönborn angezündet haben.

Das ist auch gut so. Denn flankierend zu
den verschärften Corona-Verordnungen und
der prekären Infektionslage hat sich auch
der Himmel in tristes Grau gehüllt. Lediglich
auf der rauen Alb hat das Stimmung ge-
macht. Dort haben die ersten Schneeflocken
auch die ersten Endorphine bei den Liftbe-
treibern freigesetzt. Die hoffen darauf, in
diesem Winter ihre Schlepper nicht wie vor
einem Jahr nur stunden- oder haushaltswei-
se vermieten zu müssen. Ob künftig beim
Après-Ski in der kleinen Gaststätte an der
Pfulb an 2 G Plus noch eine Spur im Schnee
vorbeiführen wird? Wohl kaum. Am Freitag-
abend hieß es sogar,dass selbst das Liften im
Land nur noch unter diesen Auflagen geht.

Um auf den Anfang zurückzukommen: Es
gibt mindestens noch eine Frau,die in diesen
Tagen gespannt in den grauen Himmel ge-
blickt hat. In der Erwartung auf Großes: „Für
mich soll’s rote Rosen regnen“, hatte sich
Angela Merkel noch vom Stabsmusikkorps
gewünscht. Und wir wissen um einen Mann
im Kreis Esslingen, für den sich das auch alle
Menschen jeglicher politischer Couleur
wünschen: Wolfgang Drexler, der große
Kümmerer um die großen und kleinen Sor-
gen seiner Mitbürger, SPD-Urgestein, lang-
jähriger Hansdampf in allen Stadt- und
Kreisgassen und auf der Landtagsbank, ver-
abschiedet sich nach seinem Schlaganfall
noch vor Weihnachten aus dem Gemeinde-
rat. Der künftige Esslinger Ehrenbürger hat
sich nie gefügt oder begnügt.Er wollte alles –
oder nichts. An Wertschätzung kann Mister
Esslingen jedenfalls alles für sich einheim-
sen,was ihm die Menschen entgegenbringen
können. Auch ohne großen Zapfenstreich –
aber vielleicht irgendwann mal mit einem
Ständchen der Stadtkapelle.
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